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Editorial:

Liebe Mitglieder

Mal eben schnell noch Zeit für den SFMS-Newsletter?
Mitten in der ach so heiligen Zeit hat sich die Journal/Newsletter-Crew die Finger wund geschrieben um euch auf den aktuellen

Rezensionenstand zu bringen. Eigentlich wäre der Ausgabetermin des Dezember-Newsletter für Anfang dieses Monats vorgesehen

gewesen, aber eben. Unzähliger Probleme mit Druckern, Computern, Computerfachleuten etc., etc. zum Trotz haben wir es doch noch
geschafft im alten Jahr mit unserer dritten Publikation aufzukreuzen. Leider hatte ich hie und da ein kleines Konvertierungsproblem, soist
aus einem ä ein ae und aus einem ü ein ue geworden. Ich hoffe auf das Verständnis von Autoren und Lesern. Sorry, aber der Zeitdruck hat

es einfach nicht mehr erlaubt auf absolut alles zu achten - nebst dem, dass einmal gelayoutete und abgespeicherte Artikel urplötzlich
wiederin ihrer alten, unveränderten Form auf dem Bildschirm erschienen und wiederum gelayoutet werden mussten...uff. Die Exemplare
für die Mitglieder wurdenalle auf einem Canon BJC-600 ausgedruckt, a) um Zeit zu sparen und b) die finanzielle Seite der Society etwas

im Lot zu halten. Der Drucker, der zwar nigelnagelneuist, hat mir einiges an Kopfzerbrechen bereitet. Hie und da könnenleider kleine
Druckmängel(Sch...Treiber) auftauchen - (besonders Seite 2 war davon betroffen). Nochmals sorry. Beim nächsten Journal wird das
Layout wieder wie gewohnt.
Trotzalledem, vollgepfropft mit Soundtrack-Kritiken von A wie Angels in the Ouffield bis Z wie...äh, T wie Terminal Velocity und einem
Interview wollen wir euch etwas die Wartezeit auf das kommende Journal versüssen, welches mit einigen Leckerbissen aufwarten wird
(Interviews mit Cliff Eidelman und Randy Newman).

Inzwischenist auch geklärt, wer denn nun Jungle Book gescort hat: Basil Poledouris hat den Job übernommen. Die CDist auf Milan
bereits erschienen - unbedingt reinhören. Ebenfalls zu den erwähnenswerten Neuerscheinungen, die es nicht mehr in den Newsletter
geschafft haben, zählen Trapped in Paradise (Varese) von Robert Folk (ca. 30 Min. Score + 2 Songs) und der angekündigte Score zu
Maverick von Randy Newman. Exit to Eden von Patrick Doyle ist in bekannter Var&se-Manier äusserst kurz ausgefallen. Besser vorher

reingehört.

Wenn ihr Fragen, Anregungen, Ideen habt, bitte zögert nicht uns davon wissen zu lassen. Die Adressen des Komitees findet ihr
untenstehend. Desweiteren sind Artikel, Rezensionen, Berichte etc. stets willkommen (an mich schicken). Bitte vorzugsweise auf 3.5 Zoll
Floppy im Word für Windows/Works für Windows-Format sowie kompatibles. Filmtitel sind immer fett, CD-Cuetitel kursiv (würde

normalerweise auch für den Newsletter gelten - aberihr wisst ja: Technik...) Bitte keine ‚“ benutzen.

Den Job für die PR-Angelegenheiten der SFMS hat Patrick Ruf übernommen, dem ich für seine bis anhin geleistete Arbeit ganz herzlich

danken möchte. Top Job, Patrick. Gleiches gilt für alle Mitglieder des Komitees, die mit viel Einsatz (nebst ihrem Berufsleben) für die
SFMSda sind. Herzlichen Dank analle.
Patrick kümmert sich um News rund um das Gstaader „Cinemusic“ (5. März 1995). Wer also genaueres wissen möchte, sollte sich mit

Patrick in Verbindung setzen. (Bitte selbstadressiertes und frankiertes Antwortcouvert beilegen.)

Matthias Zürcher hat allen beteiligten Komponisten die Nominationsurkunden und John Williams den Score of the Year 1993-Award
zugestellt.

So bleibt uns, der SFMS, nur nocheines:

Alles, alles gute im neuen Jahr und happylistening allthe time!!

Philippe Blumenthal
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Clear and Present Danger
Composed and Conducted by James Horner
Milan-CD 73138 35679-2

Für die insgesamt dritte Verfilmung eines Romanes von Tom Clancy zeichnet James Horner zum zweiten Malfür die Musik

verantwortlich und hat nachdem für mich eher „enttäuschenden“, recht elektronischen Score zu Patriot Games mit Clear and

Present Danger einen absolut grandiosen Action- und Thrillerscore geschaffen, der dem atemberaubenden Film von Philip
Noyce mehrals gerecht wird.

Der Score öffnet mit einer donnernden Fanfare (Main Title/A Clear and Present Danger), die ich zu Beginn desFilmes nicht
ge- oder überhört (?) habe. Der Beginn des zweiten, absolut famosen Action-Cues Operation Reciprocity beginnt mit Gorky

Park ähnlichen Perkussions-, Tubular Bells- und Klavierattacken, die den Beginn des Einsatzes der US-Spezialeinheit im
Kampf gegen das kolumbianische Drogenkartell „einläutet“. Im Film genauso mitreissend wie auf der CD. Gleiches gilt auch

für den darauffolgenden Cue The Ambush, der mit einer ausgeklügelten Mischung aus Sneakers-Rhythmen und Gorky Park
das Attentat auf die Wagenkolonne mit Ryan und einem FBl-Boss als Hauptziel „untermalt“ - naja, untermalt ist wohl hier der

falsche Begriff. Seit Jurassic Park war ich nie mehr so beklemmend fasziniert...schweissgebadet!! Deleting the Evidence

reiht sich einwo The Ambush aufhört - in Kolumbien. Mit (gesampelten?) Pan Flöten staccati wird dem Ort des Geschehens
mit einfachen, aber wirkungsvollen Mitteln Genüge getan. Gerade diese rhytmischen Pan Flöten- und Perkussionsklänge

(Schlaghölzer) gepaart mit Synthie und powerndem Blech treiben Film und Musik gnadenlos voran (Escobedo’s New Friend,
The Laser-Guided Missile).

Clearand Present Dangerist zwar nichts absolut Neues von James Horner, häufig finden sich Andeutungen an vergangene
Arbeiten, allen voran Gorky Park, Sneakers, Vibes und Willow (auffallend in den Streicherpassagen: Greer’s

Funeral/’Betrayal). Doch wäre es viel zu einfach, Horner daran aufzuhängen- stitlistisch gesehen. Okay, okay Looking for
Clues klingt verdammt nach Aliens (jemand anderer Meinung??), dennoch Clear and Present Danger ist ein

atemberaubender, höllisch mitreissender Action-Score, den ich in diesem Genre mit Werken wie Total Recall und Predator

gleichstellen möchte.
Die CD präsentiert 51 Minuten Musik, für mich eine ideale Länge. Shawn Murphy hat für die gewohnt herrliche Klangqualität

gesorgt und Don Davis (seit We're Back! und Pelican Brief an der Seite Homer's) für die Orchestration. Volle Wertung für
ein Meisterwerk der musikalischen Action Horner's bester Score in diesem Genreseit Gorky Park.

Philippe Blumenthal ++r+++

Black Beauty
Composed by Danny Elfman

Giant Records 9 24568-2

Wererwartet, dass Danny Elfman mit Black Beauty einen fuer ihn sonst eher typischen ‘dunklen’ Score abliefert, hat sich

getaeuscht. Seiten noch habeich Herrm Elfmans Arbeit so genossen wie in Black Beauty. All das, was Batman Returns,

Edward Scissorhands und Article 99 in meinen Augenals gute Filmsoundtracks klassiert hat, ist verwandelt. Und aus

teiweisen rauhen Themen werden einfuehlsame und gefuehlsvolle Stuecke von kleiner aber feiner Intensitaet. In einer

settsamen Art und Weise erscheint mir Black Beauty als eine direkte Schwester zum (meiner Meinung nach) enorm

interessanten und schoenen Darkman. Beide verfuegen ueber einen gewissen Charme, der einem gerne zurueckkommen
laesst, um wieder hineinzuhoeren, und wieder, und wieder.

Besonders bewegt hat mich Ginger Snaps. In seiner Schrillheit und abschliessenden Einlenkung in das bereits eingefuehrte
Themazeigt Eifman eine Facette, welche uns bisher verschwiegen wurde. Esist, als ob er (Danny Elfman, nicht Gingen)
herausgefunden hat, dass mehr nicht immer besser ist. So sind denn auch die Stuecke recht spartanisch gehalten, einzig
Wilde Ride/Dream, erscheint mir ein Ausrutscherin die Vergangenheit von bombastischen Orchestrierungenzusein.

Auch wenndie Kraft der Stuecke hauptsaechlich in den Streichern und einem einfuehlsamen Piano liegt, kommt eine seltsam
beruehrende Raumwirkung zustande. Dies scheint nicht zuletzt mit der eleganten Wahl der Orchestrierung und den pastoral
anmutenden Tempi-Wechseln hervorgerufen zu werden. Auch die zarte Geige ist genau am richtigen Ort plaziert. Generell
erscheint mir Black Beauty als ein voll abgerundetes Album, welches mit seinen ueber 45 Minuten Laenge genau den Ton

trifft, und auch durch mehrmaliges Hoeren nicht an Glanz verliert, eher noch dazugewinnt. Ein kleines Juwel unter viel
Schmarrn, der heutzutage rauskomnt.

K ++++

Angels in the Outfield
Composed and Conducted by Randy Edelman
Hollywood Records 61608-2

In diesem Disney-Remake greift eine Gruppe von Engeln einem Baseball-Team unter die Arme und verhilft ihm so zum
Erfolg.
Das Opening setzt sich aus zwei Teilen zusammen. Der erstere ist die Hauptmelodie des Filmes und weist eine grosse

Ähnlichkeit mit der Dragon-Titelmelodie auf (ein weiteres Opfer des Temp Tracks?). Der zweite Teil dagegenist beschwingt
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und schwungvolkrhythmisch. Neben den bombastischen und epischen Tönen des Hauptthemas, welches im Verlaufe des
Scores immer wieder auftaucht, hat Randy Edelman auch bluesigjazzige (Sandlot Shuffle) und rockige (Rock and Roll
Angels) Stücke komponiert. Bei letzteren stand My Cousin Vinny mit seinen rockigen Rhythmen Pate, was besonders in

Press Conference deutlich wird. Unbestritten ist auch, dass sich Randy Edelmanfür Magical Moments ein wenig vom tollen
Beethoven-Motiv inspirierenliess.

Edelman überzeugt auch hier wieder (obwohl eine Anlehnung anältere Scores nicht zu leugnenist) durch einfache, simple,
aber sehr eingängige und phantastische Melodien. Mir sind besonders alljene Kompositionen fest ans Herz gewachsen, in
denen das Klavier eine zentrale Stellung einnimmt oder sogar dominiert wie beispielsweise in A Warm Conversation oder
Man of the Hour. Randy Edelman besitzt ohne Zweifel eine besondere Gabe für wunderschöne Melodien und darum
begeistern mich seine Werke immerwieder.
Das Booklet ist eher enttäuschend, enthält es doch abgesehen vonein paar Fotos nur noch einige technische Informationen.

Patrick Ruf +tr++

The River Wild
Composed and Conducted by Jerry Goldsmith
RCA 66459 2

Kurzfristig wurde Jerry Goldsmith engagiert, eine neue Musik zu schreiben, nachdem zuerst Maurice Jarre einen Score zu
The RiverWild komponiert hatte.

Nach Bad Girls und The Shadow, nutzte Goldsmith die Gelegenheit, seiner glanzvollen Karriere ein weiteres Highlight
hinzuzufügen. Er komponierte einen aufregenden, spannungsgeladenen Action Score zum erfolgreichen Wildwasser-
Abenteuer mit Meryl Streep, Kevin Bacon und David Strathairm in den Hauptrollen, bei dem Curtis Hanson Regie fühlte.
Das Programm beginnt mit dem "Country-Song" The Water is \Mide, gesungen von Margo Timmins, begleitet von ihrer
Gruppe The Cowboy Junkies (was für ein Namefür eine Gruppe). Der romantische Song wirkt wunderbarerweise für einmal
nicht ganz so deplaziert auf einer Goldsmith CD, wie gewisse andere Songs auf gewissen anderen Goldsmith CD's.
Der symphonische Score von Goldsmith beginnt mit Gale's Theme (Main Title), das mit Harfe und Flöte unweigerlich an

Goldsmith's Titelthema aus Rudy erinnert. Das Hauptthema der Musik - besonders als wehmütiges Solo der Trompete

interpretiert - ist bezaubernd romantisch und weist bereits hier darauf hin, dass eine erstklassige Komposition des Altmeisters
folgen wird.

Kraftvolle Hörnerintonierenin Titeln wie Big Water oderLittle Niagara, ein weiteres zentrales Thema derPartitur, welches mit
seiner majestätischen Grösse über eine gewisse Ähnlichkeit mit dem indianischen Musikthema aus Poltergeist 2 verfügt.
Einfach "schmissig"!
Als Kontrast gibt es in Vision Quest oder Same Old Story sehr zärtliche, romantische Variationen des Hauptthemas, welche
ich nicht anders als wunderschön bezeichnen kann. Bemerkenswert auch wiederdie perfekte Verschmelzung des Orchesters
mit Synthesizerklängen, welche sich mit grosser Zurückhaltung in die symphonische Komposition einordnen. Wer könnte dies
besser als Goldsmith?
Ein absolutes Highlight jedoch ist Vacation's Over. Goldsmith komponierte eine beinahe zehnminütige Tour de Force der
perkussiven, grossorchestralen Action, weiche sogar mir - einem langjährigen Bewunderer Goldsmith's - den Atem raubte.
In das wundervolle, "erlösende" Finale mit dem Titel Family Reunion (EndTitle), ist noch einmal der Song The Water is Wide
eingeflochten. Ging wohl nicht anders.
Im Soundtrack von The River Wilde findet sich Romantik, Spannung und jede Menge Action. Für mich ein weiteres
Meisterwerk des 65 jährigen Jerry Goldsmith. Der Score vereint meisterlich die Iyrische Zartheit eines Rudy, mit der
perkussiven Action eines Rambo.

Das Klangbild von Bruce Botnick's Aufnahmeist einfach phantastisch, wirklich schade, dass einige Titel wieder einmal über
ein störendes Rauschen verfügen. Orchestriert haben Arthur Morton und Alexander Courage. Mit ca. 40 Minuten Spielzeit, ist
mir die CD wederzu lang noch zu kurz.
Bei einem Goldsmith von diesem Kaliber, kann ich nur raten: Schnappt euch diesen filmmusikalischen Leckerbissen! Guten

Appetit!

Matthias Zürcher +tr++

A Simple Twist of Fate
Composed and Conducted byCliff Eidelman
Varese Sarabande VSD-5538

27 Minuten Score auf einer CD - schön, dass wir von Cliff Eidelman nach seinem (ungewollten) Kürzestintermezzo auf der
schäbigen My Girl 2-CD und dem völligen Fembleiben auch nur einer Minute Filmmusik auf der noch schäbigeren Meteor
Man-CDendlich wiederpure Cliff Eidelman-Musik vernehmen und geniessen dürfen.

A Simple Twist of Fate dürfte stilistisch in der „Kategorie“ Untamed Heart einzuordnen sein, jenem gefühlvollen Score
(empfohlen!!) zujenem äusserst erfolglosen Film mit Marisa (würg) Tomeiund Christian Slater.
A Simple Twist of Fate ist ein melancholisch gemütvoller Score, der zuweilen von unheilvoll depressiven Momenten geprägt

wird. The Bracelet beherrscht diese Stimmung durch eine gespannt ruhige Einfachheit der Melodie und sinisteren
Orchestrationen. Der musikalisch dramaturgische Kreis wird unter anderem durch den Track Prelude to Tanny's Fate

geschlossen, der durch die Ruhelosigkeit der Melodiestränge zu selbiger Atmosphäre gelangt. Floating on Air und Okay
You're Free präsentieren das wunderschöne Thema (Suite of A Simple Twist of Fate), das von Cliff Eidelman's eigenen,
stimmungsvollen und abwechslungsreichen Orchestrationen variiert wird.
Stellenweise - und nur stimmungsmässig gesehen - erinnert mich die Atmosphäre von A Simple Twist of Fate an Chris
Youngs Flowers in the Attic.
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Piano (Solo-Piano gespielt von Cliff Eidelman), Streicher, Harfe, Holzbläser sowie Synthesizer und ein (‚wortloser‘) Chor
weisen dieser stimmigen Komposition die Richtung, um uns etwasins melancholische abgleiten zu lassen - nicht geeignet bei
depressiver Stimmung, abertraumhaft schön. Hinsetzen, zuhören, Augen schliessen und geniessen.

Philippe Blumenthal ++++

Forrest Gump
Composed and Conducted by AlanSilvestri
epic soundtrax EK 66430

Und noch jemand, der mit einer Ueberraschung aufwartet. Alan Silvestri, den ich wohl am ehesten mit stampfenden Action

Rhythmenin Verbindung bringe, gewaehrt unsin der vierten Dimension des Films Forrest Gumpeinen wichtigen Einblick in

den Titelhelden. Es erscheint mir bezeichnend, dass gerade Komponisten wie Danny Elifman und hier Alan Silvestri die
Pauke mit dem Piano auswechselin, und so endlich ihrwahres Koennen unter Beweis stellen. Obwohl nichts an einem Action-

Score auszusetzen ist (Ich liebe Ricochet und Predator 2 von Silvestri), erlaubt eine dezent orchestrierte Arbeit die
Darstellung der Feinfuehligkeit desjeweiligen Komponisten. Natuerlich erinnere ich mich an Back To The Future Part Ill, an
Claire’s Theme, und was fuer ein Gewicht es dem Score verliehen hat. Und das gleiche hat Silvestri mit Forrest Gump

wiedervollbracht, nur eben noch zarter. Auch wenn The Crimson Gump nichts mit meiner Aussage zu tun habenscheint,
hoert genau hin. Hoert ihr es? Ja, ganz weit weg. Soleise. So still. Das meineich.

Die Umsetzung von Drama, wie wir sie in Forrest Gumpfinden, erlaubt dem Komponisten sich zu bewaehren. | Ran And

Ran, z.B. ist Vorahnung pur. Wir fuehlen, dass etwas passieren wird, nur nicht was passieren wird. Und immerwiederhilft uns

das Piano weiter. | Ran And Ranfindet keinen gloriosen Abschluss, denn es ist nicht noetig, das zu haben. Rein die
Praesenz des Gedankens, das etwas passieren wird, ist genug. Wir lassen unserem Vorstellungsvermoegenfreie Hand.

Sogar das reingerutschte „Jesus On The Main Line“ passt irgendwie rein. In seiner Einfachheit faellt es nicht auf, unterstuetzt
jedoch, was bei so vielen anderen Stuecken(vgl. „Taylor Dayne“ in The Shadow, welche uns die Boxen mit Ihrem Lied kaputt

schreien will) sonst der Fall ist. Habt ihr gemerkt, wie einfach der Uebergang von „Jesus On The Main Line“ zu That's My Boat
ging? Kein Aufatmen notwendig, alles laeuft rund.
Und wir gelangen - nach einer ausgewogenenReise - zum Schluss. Suite From Forrest Gump. Das einzige Stueck, welches
meines Wissens auf der ominoesen Doppel CD auch vorhandenist (Sorry, die habe ich naemlich nicht gekauft). Ein letztes
Mal schwingt sich die Musik auf, wirwerdenin die Luft gehoben... und fliegen davon.

K ++++

City Slickers 2: The Legend of Curly s Gold
Composed by Marc Shaiman

Columbia 476815

Als unser Grossstadtheld Mitch im Hut des (im Vorgängerfilm) verstorbenen Curly eine Schatzkarte findet, macht er sich
zusammen mit seinem krisengeschüttelten Freund Phil und seinem Bruder Glen, einem hemmungslosen Schmarbotzer, auf
die Schatzsuche. Unterstützt wird das Trio schliesslich noch durch Curly's Bruder Duke. Gemeinsam müssensie zahlreiche
Abenteuer und Gefahren überstehen, bevor sie das Gold finden.
Bereits im Original hat Marc Shaiman mit einer hervorragenden Leistung überzeugt, weshalb es keineswegs verwunderlich
ist, dass ihm für die Fortsetzung emeut die Verantwortung für die musikalische Untermalung übertragen wurde. Für das

Sequel wärmt er zwei Themen aus City Slickers auf. Das eine ist Mitchy the Kid, welches im Verlaufe des Scores immer

wieder auftaucht, das andere ist derwunderbare Main Title. Dieses Mal variiert Shaiman aberdie alte Melodie, akzentuiert sie
einwenig anders und integriert auch neue Motive. Man spürt förmlich die Freude, mit der dieses Stück komponiert wurde und
zusammen mit dem Vorspannist es einfach göttlich. Doch neben diesen zweialten sind selbstverständlich auch neue
Melodien zu hören (z.B. Gold Diggers; Let's Get that Gold), welche stellenweise einen starken Einschlag an Westernmusik
verzeichnen: Mundharmonika-Töne, bluesige Gitarrenklänge und ein Hauch von Dixie verbreiten unverhohlen

Lagerfeuerromartik.
Musikalisch verkommt eine Fortsetzung oft zum billigen Abklatsch des Originals. Shaiman hat dies aber gekonnt zu
vermeiden gewusst und verwöhnt uns mit 49 melodiösen und beschwingten Minuten. Genau wie Marc Shaimanfreue auch

ich mich jetzt schon auf City Slickers 3: Beating a Dead Horse.

Patrick Ruf +t+++

Lassie
Composed by Basil Poledouris, Conducted by Allan Wilson
Sony LK 66414

Kein geringerer als ActiomSpezialist Basil Poledouris griff zur Feder um die neuen Abenteuer der klugen Collie-Hündin

"Lassie" filmmusikalisch zu bereichern. Nebst der samtpfotigen Hunde-Heroin, agieren in den Hauptrollen Thomas Guiry,
Frederic Forrest und Helen Slater, Regie führte Daniel Petrie.
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Basil Poledouris komponierte eine hinreissende, romarntisch-epische Abenteuermusik, die über sehr viel stilistische
Charakteristik des Komponisten verfügt, und die den Vergleich mit anderen Werken von Poledouris, wie etwa Farewellto the

King, keineswegs zu scheuen braucht. Die Musik ist symphonisch, mit sehr melodiösen Themen, welche Poledouris in seiner
unverkennbaren Art und Weise einmal sehr zart mit Solo Piano, ein anderes Mal als heroisches, grossorchestrales
Klangspektakelpräsertiert.

Fast gänzlich fehlen die vertrauten Synthesizerklänge des Komponisten, die in Lassie nur ansatzweise vorhanden sind.
Besondere Aufmerksamkeit verdienen die dramatischen Ausbrüche des brilliant interpretierenden London Metropolitan
Orchestra,in Titelnwie WolfAttack oder Lassie Protects the Herd. Das ist Poledouris!

Meine persönlichen Highlight's der Partitur sind Lassie Saves Matt (10:25) und Return/Reunion, worin Poledouris sämtliche
Register seines Könnens zieht, und musikalisch einem sehnsuchtsvollen, emotionellen Höhepunkt der Sonderklasse
entgegenstrebt.

Wer jedoch harte, brutale Action Tracks wie in Robocop oder On Deadley Ground emartet, wird vielleicht ein wenig

enttäuscht sein. Aufgrund des Filmstoffes selbst (Kino für die ganze Familie), ist Lassie doch eher ein "gemässigter",
"süsslicher", jedoch kein kitschiger Poledouris.
Die CD wurde von Toningenieur Tim Boyle in den Air Lyndhurst Studios in London,in klangtechnisch perfekter "Direct to 2-
track" Technik aufgenommen, und garantiert höchsten audiophilen Hörgenuss.
Alles in allem ist Lassie ein schöner, warmherziger Score von Basil Poledouris, der eine Bereicherung für jede Filmmusik-
Sammlung darstellt. Prädikat: "Tierisch" gut!

Matthias Zürcher eh

Terminal Velocity
Composed and Conducted by Joel McNeely

Varese VSD-5546

Terminal Velocity ist neben The Radioland Murders der neue Soundtrack von Joel McNeely.

Die ersten beiden Tracks (Desert Landing und Aerial Ballet) haben mich nicht besonders beeindruckt. Zwar melodioes, aber

eben nicht so lebendig wie der nächste Track, Airborne, welcher mich doch ueberzeugt hat, die CD weiter anzuhoeren. Ditch’s
Dive und Easier Ways To Die sind eher Gitarren-getriebene Stuecke, die wohl in den Film passen, aber auch nicht sooo viel

hergeben. Mit The Second Plane folgt ein abwechslungsreiches Stueck; weiche Passagen folgen auf spannungsgeladene

Pattituren, das ganze schliesst mit einer Ahnung wasfolgen wird. Christa Is Caught ist ein sich langsam aufbauenderTrack,
erinnert in der Einsetzung der Streicher und der Blaeser ein wenig an Alan Silvestris Predator oder Ricochet. Das ganze

reisst sich aber ploetzlich in einen stampfenden Rythmus, der dem Ganzen einen Young Indiana Jones-haften Touchgibt.

Desert Nocturne unterbricht leider die geschaffene Atmosphaere hier, jedoch geht es gleich weiter in Cadillac Freefall, dem

Herzstueck der guten halben Stunde Musik. Die in Christa Is Caught bereits aufgetauchten Blaeser und Streicher mit dem
stampfenden Pauken Rythmustreiben den Hoerer weiter und weiter. Diese Musik sollte man nicht zum Autofahren hoeren,
sonst klebt naemlich der Fuss auf dem Gaspedalfest, und jedermanffrau) hat einen verwegenen Ausdruck auf dem Gesicht.
Ernsthaft, dieses Stueck besticht durch klaren Schlagabtausch, gutes Timing mit einem rechten Schuss an Nervenkitzel. Das
Ausklingen in einer ominoes morbiden Art bereitet auf Russian Gold vor. Sanft beginnt dieser Track. Eine fast chorale
Struktur gibt eine Festigkeit, eine Sicherheit. Das Hauptthema aus Desert Landing und Aerial Ballet erscheint wieder, diesmal

in einerwahrhaft atemberaubenden Fassung. Die End Credits fuehren die CD zu einem angenehmenAusklingen.

Fazit. Terminal Velocity ueberzeugte mich in den ersten 5-10 Minuten nicht besonders, aber die folgenden 20 Minuten

umsomehr.

K +++1/2

Renaissance Man
Composed by Hans Zimmer
Var&se Sarabande VSD-5502

Mit gemischten Gefühlen sah ich dieser CD entgegen. Einerseits war zu befürchten, dass ich mich mit einer Rap-Kompilation
herumplagen müsse, da Unternosenmodell und Rapper Marky Mark im Film mitwirkt. Andererseits versprach die Tatsache,
dass Hans Zimmer seine Musik nur ungerne auf CD sieht und sich demzufolge beim Zusammenstellen meistens von der
geizigen Seite zeigt auch nichts Gutes. Doch beide Befürchtungen bewahrheiteten sich glücklicherweise nicht. Marky Markist
nur mit einem Song vertreten (was gerade noch verkraftbarist) und Zimmer zeigte sich mit knapp 34 Minuten schon fast
grosszügig.
Danny DeVito verkörpert Bill Rago, einen Werbetexter, der entlassen wird und schliesslich bei der US Army einen neuen Job
findet. Hier muss er einer kleinen Gruppe von Unterbelichteten ein Minimum an Grundwissen beibringen, was er anhand des
Studiums von Shakespeare's Hamlet zu erreichen gedenk.
Da sich die Handlung des Films im Milittärkreise abspielt, kann der musikalische Rahmenals vorgegebenbetrachtet werden.
Hans Zimmerist diesem Klischee aber glücklicherweise nicht vollkommenerlegen und untermalt mit einem an verschiedene
seiner Kompositionen (u.a. Regarding Henry) erinnernden Klangteppich die frustrierten, melancholischen und deprimierten
Stimmungen von Bill Rago. Die schwermütige, schöne Melodie wird immer wieder von militärischen Klängen durchmischt

oder abgelöst (z.B. Welcome to the Army), welche in Letter from Homeleider sehr holznammermässig eingesetzt werden.
Originell ist hingegen die Verwendung des Grundrhythmuses von Mel Brooks Hitparadenstürmer "To Be or Not to Be" aus

dem Jahre 1983, welcherin Victory Starts Here durchsickert.
Das Booklet ist ganz in der Var&se-Tradition gestaltet und enthält keine Anmerkungen und Kreditierungen. Lediglich zwei
Bilder zieren die Innenseite des CD-Umschlags.
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Patrick Ruf +++

In the Army Now
Composed and Conducted by Robert Folk
Intrada MAF 7058D

Robert Folk verfolgt wie bei seinen beinahe schon zahllosen Police Academy-Einsätzen auch mit der Blödelkomödie In the

Army Now das Prinzip, nicht unbedingt die Komik zu untermalen, sondern die Komödie musikalisch emstzunehmen,die
Action zu unterstreichen, auf Emst zu machen - womit die Blödelei, man denkt es kaum, in einigen Fällen tatsächlich
komischer wirkt. Elmer Bernstein schwört ebenso auf dieses Verfahren und wendete es in den achtziger Jahren an
unzähligen Filmen dieses Genres an. Nun, die Musik war eigentlich stets das beste an diesen Filmen, ähem (Spies Like Us
etc)...

Jedenfalls ist Inthe Army Now ein weiterer orchestraler Score von Robert Folk, der hier zum zweiten Mal nach Toy Soldiers

mit Daniel Petriejr. zusammenarbeitet. Army hat zweifellos einige Anleihenbei Toy Soldiers und klingt so ganz typisch nach

Robert Folk. Obwohlich den Film nicht kenne, hege ich keine Sekunde Zweifel daran, dass auch hier der Score (wie bei so
vielen Folk'schen Filmen) um Längenbesserist als der Film.

Schonder eröffnende Track Video Gamehinterlässt einen Ohrwurm-ähnlichen Eindruck und natürlich basiert der Score auf
dem militärischen Element, wie esja schonderFilmtitel verspricht.
Für mich jedoch stellen die zahlreichen Actioncues wie New Transportation, The Cobra, Last Chance oder etwa Ranger

Attack die absoluten und empfehlenswertesten Höhepunkte von In the Army Now. Rabiate Blechattacken, Snare Drums,

punchende Syrthi-Linien und die bekannt grandiose Streicherarbeit (wie sie sonst von John Williams in ähnlicher Weise
beherrscht wird) sorgen für mitreissendes Taktklopfen (und bemitleidenswerte Blicke der anwesenden Zuseher..).
Das Element der ethnisch angehauchten Klänge, die sonst schnell klischeehaft wirken (der Film muss wohl zeitweise im
Nahen Osten spielen) , tauchen hier zum Glück nur spärlich auf und lassen einem den Score zum guten Glücknicht verleiden.

Die Sinfonia of London,die zuletzt mit Tombstone für viel Aufsehen sorgte, durfte hier wieder ihren gelungenen Klangkörper

beweisen. Robert Folks Orchestrationen sind gewohnt brillant, nur Eric Tomlinsons Aufnahme zumindest bei mir einen eher
zwiespättigen Eindruck. Mir ist die Aufnahme etwaszu hell und in die höheren Lagen gedrängt.
Knappe 36 Minuten Fun höchster musikalischer Qualität.

Philippe Blumenthal +++ 12

The Mask
Composed by Randy Edelman
Tristar Music wk 66646

Der unscheinbare Bankangestellte Stanley Ipkiss findet eine antike Holzmaske und nimmt sie mit nach Hause.Als er sie sich
aufsetzt, ver,ndert sich sein tristes 08/15-Leben schlagartig. Er verwandelt sich in eine fleischgewordene Comicsfigur, die
einem liebestollen Wirbelwind gleicht. Als neugeborener Held legt er sich sowohl mit der Polizei als auch mit der lokalen
Gangsterbande an und erobert zudem noch die Liebe der schönen Barsängerin Tina.

Randy Edelman durfte für die Filmmusik von The Mask alle Register seines Könnens ziehen: Prickelnde Erotik,
Vergnügungsparkstimmung, amouröse Entzückung, Spannungsmusik, beschwingt-fröhliche Melodien oder ein
leidenschaftlicher Tango. Der Score vereint eine Vielfalt von Stilen und Tempi. Besonders gut gefällt mir das Opening, ein
pompöses, düsteres und unheilverkündendes Thema, welches die Maske musikalisch hervorragend charakterisiert und im
Verlauf des Scores immer wieder auftaucht. Auch das betörende und sinnliche Saxophon-Motiv in Tina, welches die pralle
Erotik der Barsängerin verströmt und das zärtliche Liebesthema Lovebirds sind wunderschön. Daneben enthält die CD viel
Actionmusik. Es ist aber nicht Spannungsmusik im eigentlichen Sinne, sondern vielmehr ein überspitztes, wirres,
cartoonartiges Wechselbad, welches die überbordende Energie "der Maske" zum Ausdruck bringt und seine
Transformationen musikalisch untermalt. Bestimmt ist The Mask nicht die melodiöseste Filmmusik, die Randy Edelman
komponiert hat, auch wenn sie einige herliche Melodien enthält. Dafür fängt der Score ausgezeichnet die Stimmung des
Filmes ein und unterstreicht wunderbar dessen Dramaturgie.
Das Booklet enthält einige tolle Bilder und die üblichen Angaben.

Patrick Ruf +r++

High Velocity
Composed and Conducted by Jerry Goldsmith
Prometheus PCD 134

Die Veröffentlichungen von Jerry Goldsmiths Werken - speziell der älteren Partituren - spriessen aus dem Boden wiePilze.
Leidet unter dieser Vielzahl von Veröffentlichungen nicht auch die musikalische Qualtät der einzelnen CD's, denn auch
Goldsmith's Partituren sind nicht ausnahmslos nur "Meisterwerke"? Dasselbegilt leider auch für die mangelhaften Filmstoffe,
für die Goldsmith nurallzu oft sein grosses Talent verschwendet. So ist High Velocity aus dem Jahre 1974 nur ein weiteres

"billiges" Söldner-Abenteuer, in welchem Ben Gazzara, Brit Ekland und Paul Winfield in den Hauptrollen agieren.

Verständlich, dass vielleicht sogar Jerry Goldsmith für einmal etwas die nötige Inspiration gefehlt hat.

Der 34-minütige Score verfügt über ein folkloristisches, lateinamerikanisches Klangkolorit, wie man es aus anderenPattituren

von Goldsmith wie Caboblanco oder UnderFire bereits kennt. Die charakteristischen Soloinstrumente sind die Flöte und die

Gitarre. Hörenswert sind rasante Titel wie The Hostage oder Night Fight, die für gelungene filmmusikalische Action sorgen,
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wie wir es von Goldsmith lieben. Das Highlight der Partitur ist für mich das Finale mit dem Titel Just a little more - No Victories

- End Title, welches mit sehr melodramatischer Atmosphäre, und einer sehr suktilen, leidvollen Variante des Haupthemas,
den Untergang der Protagonisten musikalisch unterstreicht, und den Score zu einem besinnlichen Ausklang bringt.
Die Partitur ist vom kompositorischenStil her sehrtypisch für Goldsmith's Arbeiten der 70er Jahre. Auffallend ist der Verzicht
auf die mittlerweile ach so vertrauten Synthesizerklänge des Komponisten.

Wohlgemerkt, für mich war High Velocity nicht direkt "die" grosse Enttäuschung, jedoch auch nicht gerade ein Karriere-

Höhepunkt des alten Maestros. Formell gesehen ist High Velocity "durchschnitliches" aus der Feder Goldsmith's. Ob ein
Album gerechtfetigt ist, muss sichjeder Soundtrack-Fan und Goldsmith-Sammlerwohlselbst fragen.
Wieso werden nicht endlich Partituren wie The Challenge oder The Salamanderveröffentlicht, die eine weitaus wertvollere

Bereicherung der Goldsmith-Discographie darstellen würden.

Die Klangqualität der CDist, unter Berücksichtigung des Alters von Eric Tomlinson's Originalaufnahme, noch angemessen.
Interpretiert wird die Musik vom National Philharmonic Orchestra. Arrangiert hat Arthur Morton. Das Booklet verfügt über
ausführliche Liner Notes von Paul Andrew MacLean.

Matthias Zürcher ++

Mary Shelley’s Frankenstein
Composed by Patrick Doyle
epic soundtrax EK 66631

To Think Of A Story. Patrick Doyle entfuehrt uns in seiner neuen Arbeit in eine gothische Welt des Nebels und der
Geheimnisse. Bleierne Blaeser und Streicher rollen ueber eine Landschaft nahe dem Epizenter der unglueckseligen Figur,
welche wir als Frankensteins Monster kennen. Wichtig ist, dass wir waehrend der knapp 70 Minuten Musik nie vergessen,
dass Doyle hier ein Meisterwerk geschaffen hat, welches wir nicht mit einmaligem Zuhoeren verarbeiten koennen.Zustraff ist
hier das Orchester eingesetzt, nur selten kann ein Gedanke des Zuhoerers sich zwischen die Noten klemmen. Auch die eher
ruhigen Stuecke pressenein tiefes Unwohlsein in uns hinein. Wir beginnen die Staerke dieser Arbeit von Doyle nur langsam,
dafuer umso unaufhaltsamer, zu spueren.

Spaetestens nach dem dritten odervierten Mal volistaendigen Hoerens der CD nimmt das Werk eine Gestalt an, welche mich
facettenhaft an fruehere Soundtracks von Doyle erinnert; ein wenig Much Ado About Nothing, ein wenig Needful Things

und eine Prise Henry V. Viel Indochine in den repetiven Blaesern, und eine Praesenz an Dead Again, welche mich

besonders freute. Doyle profitiert von sich selber, seinem bisherigen Koennen, unglueckliche Geschichten in Musik zu
verwandeln. Die einzelnen Stuecke zu beschreiben waere ein Fehler, sind sie meiner Meinung nach von so bedrueckender
Dunkelheit, dass nur ein Gesamteindruck von Gueltigkeit ist. Und auch dort, wo Hoffnung waechst ist ein Hauch von etwas
Altem, etwas Grossem zu fuehlen. Bilder von Gestalten, die surreale Schatten werfen; Gesichter, die sich als Masken
entpuppen; Masken, die sich als Gesichter herausstellen.Es ist keine leichte Aufgabe, all die vorhandene Tragik in Noten zu
fassen. Nicht mehr Mensch, und doch nicht tot. Zerrissen von seinem eigenenIntellekt, getrieben das Verbotene zutun,alles
zu riskieren, was daist in seinem Herzen. Lassen wir die Wogen der Blaeser ueber uns herziehen, sie zerzausen uns nur das
Haar. Liebkosen uns die Streicher sanft, sind sie doch nur die Haare des Ungluecklichen, und koennen uns keine Hilfe
leisten.

Eine Reise wird hier unternommen. Durch die dunklen Ecken der Musikkammer, die staubigen Dachboeden laengst
vergessener Requisiten. Wir fuehlen die Freude, die Leidenschaft, welche aus dieser Arbeit spricht. Schweisstropfen
verwandeln sich zu Blut - sind jedoch nichts als Noten. Noten, die mit geballter Kraft ueber uns hinwegdonnern. Ein
romantisches Werk der hohen Schule, Dramatik, Tod, Liebe, alles in einem. Es gibt kein Entrinnen. Der Kurs der Geschichte
um Baron von Frankenstein ist genauso unaufhaltbar wie die Musik. Und am Ende, wennsich die Rauchschwaden verzogen
haben,bleiben nurwir selbst zurueck. Dennall das, was wir gesehen, liegt in unseren eigenen Herzen.

K +++++

The Client
Composed and Conducted by Howard Shore
Elektra 61686-2

Der eifjährige Mark hat seiner Mutter zwei Zigaretten geklaut, die er nun mit seinem jüngeren Bruder Ricky im Wald raucht.
Ausgerechnet hier will sich ein Anwalt umbringen. Um den Selbstmord zu ver-hindern, entfernt Mark den Schlauch aus dem
Auspuff, wird aber vom Mann ertappt und in den Wagengezent. Bevor sich dieser das Leben nimmt, vertraut er Mark an, wo
sein Mafia-Klient die Leiche eines Senators versteckt hat. Während Ricky mit einem schweren Schock im Krankenhausliegt
und die besorgte Mutter am Endeist, wird Mark vom FBi und dem mediengeilen Staatsanwalt Foltrigg gedrängt, sein
Geheimnis preiszugeben. Der Junge sucht Beistand bei der Anwältin Reggie Love,die ein juristisches Tauziehen mit Foltrigg
beginnt, während die Mafia ihre Jagd auf Mark starten. Zusammen mit seiner Anwältin überprüft Mark, ob der Leichnam
tatsächlich im besagten Versteckliegt, um sich die Aufnahmein's Zeugenschutzprogramm zu sichern.
Howard Shore bedient unsin derdritten Verfilmung eines Grisham-Buchesmit 56.26 Minuten Musik, welche sehr gut auf den
Film ausgerichtet und abgestimmt ist und während der Vorführung ihre volle Wirkung entfaltet. Da es sich um einen Thriller
handelt, überwiegt (zu meinem Leidwesen) die Actionmusik und Howard Shore stellt sein Können als Spannungserzeuger
gleich mehrmals unter Beweis (Romey’'s Suicide, The Morgue). Zudem trägt er der Tatsache Rechnung, dass die Story in den
Südstaaten der USA spielt, indem er die klimatische wie auch emotionale Hitze durch eine düstere, schwere, schon fast
schwüle Klangfarbe zum Ausdruck bringt. Der streicherlastige Score beinhaltet neben der soliden Spannungsmusik aber auch
einige herrliche Melodien. Dazu zählt zum Beispiel das sehr schöne Hauptthema (The Client) und das Thema von Mark's
Anwältin, weiches von wunderbaren Guitarrenklängen dominiert wird (Reggie's Theme, Bye Reggie). Auch die Verwendung

der Trompetein I1l Take the Fifth und Leaving Memphis gefällt mir sehr gut. Dadurch wird die Würde und Entschlossenheit
des elfjährigen Mark hervorgehoben.
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Die CD-Hülle enthält neben einem doppelseitigen Foto nur noch die wichtigsten Album Credits. Gerne hätte ich noch einige
Notizen des Regisseurs oder Komponisten gelesen.

Patrick Ruf ++ 1/2 (weil mir Action-Musik nicht zusagt)

The Browning Version
Composed by Mark Isham

Milan 73138 35680-2

Hoffnungslosigkeit gepaart mit einem Rest Stolz. Zu dumm um zuwissen, wannetwas vorbeiist. So erscheint mir die Musik

zu The Browning Versioninhaltlich. Geschrieben von einem Mark Isham, der mich seit Billy Bathgate nicht mehr hat gross

ueberzeugen koennen. Und es hier dennochtut. Allem zum Trotz. The Browning Versionist keine einfache Musik, und sie
fuehrt auf dem direkten Wege zur Melancholie. Diese orchestrale/synthetische Mischung erlaubt Isham,sich zu entfalten, die

Horizonte nach oben zu druecken. Nicht mehr ganz so experimentell wie in Never Cry Wolf, The Life and Times of Harvey

Milk, oder gar Mrs. Soffel und The Hitcher (ganz zu schweigen von den diversen Windham Hill Werken), hat der Komponist
anscheinend eine Nische gefunden, welche ihm zugesagt hat. Und ich denke, dass Sie genaurichtig sitzt. Dieses verlorene,
tragisch heldenhafte Werk weckt den Wunsch, zurueckzugehen, mehr zu hoeren.

Gefuehle werden wach, welche mich bei John Williams Presumed Innocent oderbei Elliot Goldenthals Alien 3 so sehr

beruehrt haben. Dieses verhaltene, zarte, die unterschwellige Resignation, oder eben die vorgaengig erwaehnte
Hoffnungslosigkeit. Ich kenne denFilm The Browing Version nicht, weiss nur dass es sich um ein Remake handett. All dies

spielt keine Rolle bei einem Soundtrack Album,finde ich. Nur die Musik zaehlt. Und die spricht hier mit ihrer Verhaltenheit
lauter als hundert Kehlen es vermoegen.

K Fe

The Lion King
Score Composed by Hans Zimmer

Walt Disney Records WDR 36013-2

Dererfolgreichste Trickfilm aller Zeit erzählt die Geschichte des Löwen Simba. Sein Vater Mufasa ist König der Tiere und
eines Tages wird er die Nachfolge antreten. Doch derhinterhältige Onkel Scar begiert den Königsthorn selber und stellt den
beiden eine tödliche Falle. Simba kann sich retten, doch Scar redet ihm ein, dass er am Tod seines Vaters schuld ist.
Beschämt verlässt Simba sein Zuhause undtritt ein abenteuerliche Reise durch die afrikanische Savannean, bevor er nach
vielen Jahren zurückkehrt, um seinen rechtmässi-gen Anspruch auf den Königsthron geltend zu machen.

Nachdem Alan Menkendrei Jahre hintereinander für die Musik der Disney-Filme verantwortlich zeichnete, hat das Studio
seinen neuesten Trickfilm dem Duo Elton Johr/Tim Rice anvertraut. Auf der CD sind fünf Songs vertreten, wovon drei
nochmals von Elton Johninterpretiert werden. Da bereits sein Namefür Hitpotential garar-tiert, ist anzunehmen, dass die

Single-Auskoppelung des Titelsongs "Can you feelthe love tonight" erfolgreicher sein wird als seine Vorgänger aus Aladdin

(‚A Whole New World‘) oder The Beauty and the Beast (‚Beauty and the Beast‘). Die Songs sind sehrnett, mir fehlt aber

eine Perle wie "Friend like Me" (Aladdin) oder das oskarge-krönte "Under the Sea” (The Little Mermaid). Wer gerne
mitsingen möchte, findet die Liedertexte im Booklet.

Nur vier Stücke (16.47 Min) von Zimmer wurden für die CD selektioniert. Sein Score setzt sich mehrheitlich aus ruhigen
Klängen zusammen,die man stellenweise aus seinen früheren Kompositionen her kennt (Backdraft, Point of No Return).

Ich vermisse eine eingängige Melodie, die sich durch den ganzen Score zieht. Auch seine bombastischen, pompösen, zum
Teil schon fast schwülstigen Klangfeuerwerke, wie sie beispielsweise in A League of Their Own (The Final Game) oder auch

in Point of No Return (Happy Birthday, Maggie) zu finden sind, kommen für meinen Geschmackzu kurz. Dafür gefallen mir

die Passagen mit den afrikanischen Chören ausgezeichnet, die sehr ausdrucksstark sind und unter die Haut gehen.
Abgesehen von den Liedertexten beinhaltet das Booklet nur noch die üblichen Album Credits. Schade.

Patrick Ruf +++1/2

The Pagemaster
Composed and Conducted by James Horner
Fox 07822-11019-2 (US-Import)

Welch’ eine freudige und langherbeiersehnte Vorweihnachtsüberraschung mir The Pagemasterbereitete. Irgendwie gibt es

halt alle Jahre wieder einen typischen „Weihnachtsscore“ (Home Alone als Beispiel), der zumindest mich in die genau
richtige Festtagsstimmung reinzuversetzen vermag.

James Horner hat vor Pagemaster bereits bei Honey I Shrunk the Kids und Rocketeer mit Regisseur Joe Johnston
zusammengearbeitet. Eine sehr überzeugende Zusammenarbeit, die sich mit Pagemastererfolgreich fortsetzt. Pagemaster

ist eine Mischung aus Real und Animationsfilm (Producer David Kirshner, An American Tail), genauso abwechslungsreich

tönt James Homer's Score, der ähnlich wie bei We're Back nicht von lediglich zwei oder drei Hauptthemen zert.
Pagemasterist äusserst vielseitig, in Komposition wie in Orchestration.

Eindrücklich öffnet der Score - nach zwei (naja) Songs - mit dem bekannten, wortlosen Zweiton-Chorgesang (Krull, Willow)

und einer herrichen Fanfare für Horn und Trompeten/Posaunen, bevor der Main Title etwas Hooksche Formen annimmt. Die

Glockenspielklänge (gepaart mit Xylophon und Holzbläsern mit einem Schuss Land Before Time) erinnern doch recht

deutlich an selbige aus Steven Spielbergs Fantasy-Epos. Auch The Library...The Pagemaster tönt „Hookisch“, oder erklingt

bei euch nicht auch das bekannte Thema für Käpt'n Hook im Ohr?
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A Stormy Ride to the Library beginnt gewaltig - mit harschen Perkussions- und Blechbläserattacken ganz nach Elora Danan

aus Willow klingend. Auchin Dr. Jekyli and Mr. Hyde vollführt James Homer grandiose Tonspektakel & la Willow - herrlich!
Gewalttig!
Die Fanfare aus dem Main Title hören wir leider erst in Swallowed Alive/The Wonder in Books und (zu) kurz in New

Courage/The Magic of Imagination wieder, der Track der den Score mit leisen Tönen zum Ende führt, sowie The
Pagemaster begann- leise! Aber dazwischen, da geht's 55 Minuten ganz schön rund!

The Pagemasterist nicht so grell wie We’re Back, aber bedeutend farbiger als Once Upon a Forest. The Pagemasterist
bunt und kurzweilig. Gewaltig und schön. Die richtige Mischung eben. Für mich Homer's schönster Fantasy-Score seit
Willow.

Die Orchestrationen stammen von Don Davis und Tom Pasatieri und die klanglich wiederum brillante Abmischung von
Longtime- Mitarbeiter Shawn Murphy. Das London Symphony Orchestra musiziert at its very best.

Pagemasterist eine wahre Freudefüralle, die sich nicht objedem Selbstzitat grähmen. Jeder, aber wirklich jeder Komponist
hat schlicht und einfach seinen Stil: John Barry, Patrick Doyle, John Williams, Jerry Goldsmith etc. Alle klingen sie immer
nach John Barry, Patrick Doyle, John Williams und Jerry Goldsmith. Ausserdem, manchmal war ich schon etwas enttäuscht
wenn Hornernicht nach Homerklang...geht"s euch nicht auch manchmal so? Dumm,nicht?

Mein Schluss: Wem also Clear and Present Danger zu actionlastig und atonal war, der wird an Pagemasterviel Freude
haben. Versprochen!

Philippe Blumenthal +++

North
Composed and Arranged by Marc Shaiman

Epic 476940-2

North ist der Name eines kleinen Jungen, der sich von seinen Eltern scheiden lässt und danach alle Himmelsrichtungen
bereist, um einen idealen Ersatz zu finden.
Für diese farbenfrohe Reise hat Rob Reiner's Hauskomponist einige wohlbekannte Melodien wie beispielsweise Dallas,
Bonanza, Amazing Grace oder Can-Can adaptiert, um so die Atmosphäre der bereisten Gegenden optimal zur Geltung zu
bringen. Daneben enthält der Score aber auch zwölf Kompositionen aus Marc Shaiman's Feder. Inspiriert vom Film hat dieser
ein schönes und melodiöses Hauptmotiv kreiert, welches durch den Main Title verkörpert wird. Dieses wird in den folgenden
teiweise sehr kurzen Stücken verschieden orchestriert und arrangiert. Die Bandbreite variert von militärisch über episch bis
hin zu dramatisch oder beschwingt.
Das Booklet enthält die üblichen Angaben ftechnische Daten, Danksagungen, Musiktitel mit Zeitdauer) sowie einige sehr
schöne Fotos aus dem Film. Besonders gut gefällt mir das originelle Cover.

Patrick Ruf +++

The Specialist
Composed and Conducted by John Barry
Epic EK 66370

Und wieder hoffen wir auf einen würdigen Nachfolger von Danceswith Wolves - musikalischerweise natürlich oder kannsich

jemand Siy als konföderierter möchte-gern-ein-Indianer-sein Kostner-Verschnitt vorstellen? Nun, The Specialist warja bei
weitem nicht der erhoffte Erfolg an den Kinokassen - und in den CD-Shops? Na da gibt's 'türlich die bewährte und heiss
herbeigesehnte Song-CD (würg)) und die hier rezensierte Silberscheibe mit dem Score von John Barry.

The Specialistist stark beeinflusst von den James Bond-Action und Suspenseklängen (Main Title) des Komponisten. Snare-
Drums und Kesselpauken, gepaart mit traditionell Bond'scher Blechattacken sind im interessanten Track Bogota 1984 zu

hören - durchaus einer der Höhepunkte des Scores, wie auch das von Chorgesang unterstützte Ray Meets May at Her
Funeral,
das mich an Passagen aus Moonraker und Dances with Wolveserinnerte. Das Hauptthemazieht sich, wie von John Barry

nicht anders zu erwarten, in unzähligen Variationen durch den knapp 58 Minuten langen Score. In The Specialist in Miami
hören wir es rauh undleichtschürzig von einem Altsax interpretiert - Body Heat lässt grüssen. May and Ray at the Cemetry

ist die langsamere und von einer Solo-Trompete gespielten Version und gleich darauf folgt selbiges Themain einer durch und
durch jazzigen Form in May Dances with Tomas/“Did You Call Me“. Die reinen Suspensetracks wie etwa After Tomas oder
Explosive Trent fand ich eher uninspiriet und langweilig, zumal der Score schon mit seinen unzähligen
Hauptthemavariationen nicht gerade für grosse Abwechslung sorgt. So sind mir die zahlreichen Wiederholungen in einem
einzelnen Track einfach zu schwerfällig und dickflüssig.
Nur die wenigen Action-Cues hauen für mich den Score noch aus den Tiefen der Zweier-Benotung und garantieren
wenigstens ab und zu für etwas Hörspass - auch wenn wir alles schon mal gehört haben...bei John Barry.

Philippe Blumenthal ++1/2
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The Comitee's Ranking

Der untenstehenden Tabelle können die subjektiven Bewertungen der rezensierten Scores der jeweiligen

Komitee-Mitglieder entnommen werden. Daja bekanntlich die Geschmäcker ziemlich verschiedensind(..ja,
auch in der Filmmusik) und Rezensionen immer dem persönlichen Geschmack des Schreibenden
unterliegen, ergibt sich hier vielleicht ein objektiveres Bild eines einzelnen Scores. Ausserdem dürfte es

doch rechtinteressant sein zu erfahren, wie wir so denken über diesen und jenen Score.

Zu den Favoriten des Komitees zählen laut Tabelle Forrest Gump, River Wild, Clear and Present Danger,

Lassie und Pagemaster. Eine feine Auswahlherrlicher Scores.

Die Filmtitel sind alphabetisch geordnet, ebenso die Namen der Komiteemitglieder.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   
 

  

Titel I Komitee Ph. Blumenthal Steve Krebs Patrick Ruf Jürg Zbinden Matthias Zürcher

Angelsin the Outfield (Edelman) ++++ +++1/2

Black Beauty (Danny Elfman) +++1/2 ++++ ++++1/2 ++

, Clear and Present Danger +++++ ++++ +++ +++
' (Horner

Forrest Gump(Alan Silvestri) ++++ Ben ++++1/2 ++++ +++

; Frankenstein (Patrick Doyle) ++++ +++4++ ++1/2

High Velocity (Jerry Goldsmith) +1/2 ++

In the Army Now (Robert Folk) +++1/2 : +++

Lassie (Basil Poledouris) ++++ ++++ ++++ +++

LionKing (Hans Zimmer) +++1/2 ++

North (Marc Shaiman) +++ ++++

Pagemaster(James Horner) | ++++ ++++1/2 +++++

River Wild (Jerry Goldsmith) ++++ ++++1/2 ++++

; A Simple Twist of Fate ++++ ' ++++
‚ {Eidelman) |

: The Specialist (John Barry) ++1/2 +++ ++

Terminal Velocity (J.McNeely) | +++1/2 +++      
 

STUMMFILM-FESTIVAL: INTERVIEW MITARMIN BRUNNER
von Patrick Ruf

In der alten Börse Zürich fand vom 22.-26. November das Stummfilm-Festival statt, bei dem Kino-Feeling wie in der "guten alten Zeit" zu
erleben war. Verströmt wurde diese Kino-Nostalgie durch das 70-köpfige Radio-Symphonie-Orchester Basel, das unter der Leitung von
Armin Brunnerlive zu Nosferatu, Panzerkreuzer Potemkin und Metropolis musizierte.
Armin Brunner wurde 1933 in Zürich geboren. Während seines Musikstudiums an der Musikhochschule Zürich (1952-1960) assistierte er

Hans Rosbaud am Zürcher Opernhaus. Von 1953 bis 1973 war er Leiter der "Neuen Zürcher Kammeroper" und der "Schweizer Städte
Oper". 1971 gründete Armin Brunner das "Musikszenische Studio Zürich", dessen Leiter er bis 1983 blieb. Zudem war er auch als

Orchesterdirigent im In- und Auslandtätig. 1973 kam er zum Fernsehen DRS, zunächst als redaktioneller Mitarbeiter der Redaktion "Musik
und Ballett". Seit 1979 ist er dort als Redaktionsleiter verantwortlich. Armin Brunners Schaffen ist auf verschiedenen Ebenen vom Einsatz
für die zeitgenössische Musik geprägt. Unter anderem hat er sieben Stummfilme neu vertont. Für seine Leistungen wurden ihm

verschiedenein- und ausländische Auszeichnungenverliehen.
Ich möchte an dieser Stelle Armin Brunner ganz herzlich danken, dass er die Zeit fand, meine Fragen so ausführlich zu beantworten.

? Wie kam eszur Idee, Stummfilme mit Live-Musik zu untermalen ?

Ziemlich zufällig. 1983 hatte ich zum 100. Todestag von Richard Wagner für das Schweizer Fernsehen eine Sendereihe
zusammengestellt. Ein Ostdeutscher Fernsehkollege hatte mich damals auf eine Wagner-Stummfilmbiographie aus dem Jahre 1913

aufmerksam gemacht. Die Kuriosität trug den eigenartigen Titel Ein kinematographischer Beitrag zu Richard Wagners Lebensbild.
Regisseur war Carl Fröhlich, die Titelrolle verkörperte der Filmkomponist Giuseppe Becce.
Aus urheberrechtlichen Gründen durfte Becce keine Originalmusik von Wagner verwenden. Die Erben von Bayreuth missbilligten natürlich
die Verfilmung von Wagners Leben, zumal der Film als ein aus dem Jahrmarktsvergnügen hervorgegangenen Genre über keinerlei
nennenswertes Prestige verfügte.
Becce komponierte also mehr oder weniger deutlich entlang der Musik Wagners, wörtliche Zitate tunlichst vermeidend. Ende 1983
entschloss ich mich also kurzerhand, eine neue Partitur zu verfassen, zumalkeine rechtlichen Konflikte mehr zu befürchten waren.
Bevor meine Kompilation ins Fernsehen gelangte, ging im mit meinem 17 Musikern umfassenden "Film-Orchesterchen" zunächst ins Kino
Bellevue in Zürich und dann an die Musikfestwochen nach Luzern. Das war der Anfang meiner live-orchesterbegleitenden
Filmmusiktätigkeit im Kino.
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? Wieso haben Sie nicht die Originalmusik von Hans Erdmanfür Nosferatu; Edmund Meisel für Panzerkreuzer Potemkin und Gottfried
Huppertz für Metropolis verwendet?

Das einzige, was man (nachträglich) an einem Film, natürlich nur an einem Stummfilm, verändern kann, ist die Musik. Das ist für den

Musiker eine wunderbare Chance. Mich reizt es, mit einer neuen Tonspur einen betagten Film zu kommentieren, zu glossieren oder auch
zu dramatisieren. Das habenja die Kinomusikerjener Jahre alle getan - meist unter enormem Zeitdruck.
Die Originalmusik von Edmund Meisel zum Panzerkreuzer habe ich mehrmals dirigiert. Das ist eine fulminante Musik, zweifellos, aber sie

besteht aus unendlichen vielen Wiederholungen. Begreiflich und verständlich, innerhalb von 10 oder 14 Tagen konnte Meisel keine
komplette Partitur von 70 oder 80 Minuten Dauerabliefern. Er musste also mit dem Wiederholungszeichenarbeiten - notgedrungen.

? Wie sind Sie bei der Musikzusammenstellung für die drei Filme vorgegangen ?

Zunächst zu Metropolis: "Eine begeisternde Sinfonie der Bewegung,ein gigantisches Ballett", mit dieser Charakterisierung von Metropolis
gibt Luis Bunuel entscheidende Stichworte für eine Musikalisierung des Filmes. Mir war von Anfang an bewusst, dass hier die Musik nicht
als treue Dienerin, sondern vielmehr als Partnerin aufzutreten hatte. Im Gegensatz zu Langs Zeitgenossen verfügt das Filmpublikum
unserer Tage über umfassende audio-visuelle Erfahrungen, die es dem Musiker gestatten, autonome und hochkomplexe Musik mit den

Filmbildern zu verbinden. Für einmal wollte ich die in der Branche herumgereichte Formel "Filmmusik sei hervorragend schlechte Musik"
bewusst umgehen und ausser Kraft setzen. Beim Vertonen von Metropolis versetzte ich mich in die Situation der Stummfilm-Musiker der
zwanziger Jahre, die die Filme mit fremder Musik tapezierten. Um den legendärenFritz-Lang-Film jedoch aus dem Sound jener Jahre
heraufführen zu können, verwendeteich in meiner Klangmontage auch Musikjüngeren Datums, z.B. von Arvo Pärt und BA. Zimmermann.
Motive aus dem 19. Jahrhundert (aus dem Walkürenritt und der Symphonie fantastique) - eingesetzt bei der Zerstörung der Unterwelt -
gelangten auf dem Umweg über Zimmermanns Roi-Ubu-Musique (Marsch der Enthirnung) in meine Kompilation.
Beim Panzerkreuzer waren es also - wie erwähnt - die endlosen Wiederholungen in der Musik von Meisel, die michirritiert haben und mich

bewogen, eine neue Kompilation zu riskieren. Zwei Schostakowitsch-Sinfonien, die ungebärdige Nr. 4, eine spektakuläre sinfonische
Jugendsünde des grossen Komponisten, und die Sinfonie Nr. 11 mit dem programmatischen Titel Das Jahr 1905 benutzte ich als
musikalisches Gestein, aus dem ich die für den Film passenden und notwendigen Brocken herausbrechen konnte, natürlich im
Einverständnis des Verlegers, notabene. Dass sich nachträglich herausstellte - Filmhistoriker haben mir das übereinstimmend bestätigt -
dass Schostakowitsch nochin seinem Todesjahr 1975 die Einwilligung gab, zum 50-Jahre-Jubiläum des Panzerkreuzers seine Sinfonien 4
und 11 zu verwenden, war für mich - post festum - eine "äusserst angenehme Überraschung.
Eher zufällig kam es indessen zu einer Neuvertonung von Murnaus Nosferatu. Ich lemte den Film anläßlich der Fernsehproduktion von
Mauricio Kagels MM 51 (= Filmmusik-Komposition, mit der eine Nosferatu-Kurzfassung vertont wurde; PR) im Herbst 1983 kennen. Es
bestand für mich - angesichts von Kagels eindringlicher Musik zunächst kein Anlass, dem Film eine weitere Musik zu vermitteln. Eher
zufällig liess ich mich zwei Jahre später durch eine ironische Bemerkung von Glenn Gould, die Chromatische Fantasie von Bach wäre reine
Hitchcock-Musik, dazu anregen, den gesamten Murnau-Film mit Musik von Johann Sebastian Bach zu versehen. Kurz zuvor hatte ich

während den Dreharbeiten an Werner Düggelins Johannes-Passion feststellen können, wie großartig sich Bachsche Musik mit schwarz-

weissen Filmbilder verbindet. Ich verzichtete also noch so gerne auf die in solchen Filmen üblichen Gruselklänge und Tremolos und schrieb
eine Filmpartitur nach Bachscher Musik, einmal nahe dem Original entlang, dann wieder, mittels Verfremdung, die Vorlage stark

verändernd.

? WelcheStellung hat die Filmmusik allgemein für Sie?

Sehen Sie, das ist ein Seminarthema. Ich kann diese Frage im Rahmendieses Interviews einfach nicht schlüssig beantworten. Das

spannungsvolle Verhältnis von Film und Musik beschäftigt mich seit Jahr und Tag. Inzwischen habeich fürs Fernsehen (nicht nur für das
SF DRS) gegen 120 Musiksendungenproduziert. Da erfährt man doch einiges über das sensible Zusammenspiel von Bild und Klang.
Anläßlich des Musik- und Stummfilmfestivals von 1988 in der Alten Oper Frankfurt habe ich den Satz gehört: "Filmmusik ist hervorragend
schlechte Musik". Diese Sentenz müsste manjetzt erläutern können - dazu fehlt der Platz (Vielleicht lässt sich das aber in einem anderen
Interview nachholen; PR) - sicher ist jedoch, dass diese herbe Formulierung ein Körnchen Wahrheit beinhaltet - oder vielleicht auch etwas

mehr...

? Innert kurzer Zeit waren die vier "öffentlichen Aufführungen des Stummfilm-Festivals in Zürich ausverkauft. Hatten Sie mit so einem
Erfolg gerechnet?

Bei den Stummfilm-Aufführungen 1992 mit Live-Orchester in unserem Fernsehstudio in Zürich und in der ehemaligen Stahlgiesserei von

Georg Fischerin Schaffhausen (mit etwa 2500 Zuschauern) wurde bald einmal klar, dass derartige Aufführungen einen enormen Zuspruch
erfahren - auch in der Schweiz. Dasselbe habe ich auch in New York festgestellt, als ich Ende 1991 im Metropolitan Museum ein
Stummfilmfestival mit einem amerikanischen Orchesterlive begleitete.

? Erzählen Sie bitte, wie es am Festival gelaufen ist? Wie war die Stimmungin deralten Börse? Wie hat das Publikum reagiert?

Ich habe den Eindruck, dass die Zuschauer/Zuhörer mehrheitlich positiv reagiert haben.
Während den Vorstellungen bin ich ganz auf das Orchesterfixiert; da nehme ich rund um mich herum nichts anders mehr war. Mit einem

grossen sinfonischen Apparat kann mannicht so leicht und elegant eine Synchronität mit dem Film herbeiführen wie mit einer kleineren
Gruppe von Musikern, die die Improvisation beherrscht.

? Wird es, wegendes riesigen Erfolges, ein weiteres Stummfilm-Festival geben? Wennja, wann?

Es ist anzunehmen, dass wir wieder einmal eine derartige Veranstaltungsreihe in Zürich durchführen werden. Zunächst abergilt es, mit
Metropolis am 3. März 1995 in Gstaad "Cinemusic" zu eröffnen, und dann werden wir am 26. Juni 1995 mit Metropolis am "Zeltfestival” in

Freiburg im Pr. und am 27. und 29. Juni 1995 wieder in der Stahlgiesserei Georg Fischer in Schaffhausen mit Metropolis und
Panzerkreuzerauftreten.

Stummfilm-Vertonungen von Armin Brunner

1983 Richard Wagner

Musikalische Versionfür 17 Musiker

1986 Der Rosenkavalier
Bearbeitung der Originalmusik von Richard Strauss



the swiss film music society newsletter
 

Musikalisches Arrangement

Musikvon Johann Sebastian Bach

Musik nach Vivaldi und Schoeck

1988 Carmen

1988 Nosferatu

1991 Wilhelm Tell

1992 Panzerkreuzer Potemkin

Musik von Dimitri Schostakowitsch

1994 Metropolis
Klangmontage mit Musik von Schostakowitsch, Honegger, Prokofiew , Pärt, Ravel, Strawinsky

Neuerscheinungen (Schweiz) bis Ende November
sowie die für die Schweiz gültigen Bestellndummern
zusammengestellt von Patrick Ruf

Barry, John the specialist (score) Epic 477810
Broughton Bruce miracle on 34th street Arista/Fox 22110222

Burwell, Carter/Pop it could happen to you Columbia 476817
Danna, Mychael exotica Varese 5543

Davis, Carl widow's peak Varese 5487

Devreese, Frederic la partie d’echecs EMI 8400292
Doyle, Patrick exitto eden Varese 5553

Doyle, Patrick frankenstein Epic 477987
Edelman, Randy the mask (score) Sony
Edelman, Randy angels in the outfield Hollywood Records
Eidelman, Cliff a simple twist of fate Varese 5538

Elias, Jonathan two moonjunction Varese 5518

Faltermeyer, H/Pop white magic Ariola 21239852
Goldenthal, Elliot interview with a vampire Geffen 24719
Goldsmith, Jerry the shadow Arista 22187632
Hammerschmid Orchester die schwarzwaldklinik Ariola 2123831

Hartley, Richard prince caraboo Varese 5544
Horner, James clear and present danger Milan 22401
Horner, James the pagemaster Arista/Fox 22110192
Howard, James Newton junior Varese 5558
Isham, Mark mrs parker and the vicious circle Varese 5471
Isham, Mark timecop Varese 5532

Lösser/Fine & Cahn hans christian andersen/the Varese 5498
courtjester (Danny Kaye-Filme inkl. Songs)

Mader eat drink manwoman Varese 5528
Mancina, Mark speed (Score) Milan 23465

McNeely, Joe/Swing radioland murders MCA 11159
McNeely,Joel terminal velocity Varese 5546
Morricone, Ennio love affair Siro 936 245810

Morricone, Ennio the very best of (2 CD's) RCA 75289 (Re-issue)
Morricone, Ennio wolf Sony 476601
Morris, John scarlett (TV) Polydor 523867
Nyman,Michael a la folie EMI 8399492

Nyman, Michael live EMI 8399172

Portman, Rachel roadto welwville Varese 5512
Portman, Rachel war ofthe buttons Varese 5554

Preisner, Zbigniew rouge EMI 8398602
Preisner, Zbigniew blue/blanc/rouge (3 CD-Box) EMI 8399602
Serra, Eric leon Columbia 477693

Shaiman, Marc city slickers 2 Columbia 476815

Shaiman, Marc north Epic 476940
Shore, Howard the client Elektra 61686

Silvestri, Alan/Pop blown away Sony 476823
Silvestri, Alan forrest gump (score) Epic 477369
Small, Michael wagon's east Varese 5533
Various hollywood 94 (vers. Filmhits) Varese 5531
Walden, Snuffy the stand Varese 5496
Young, Victor quiet man/samson& delilah Varese 5497
Zimmer, Hans/EJohn the lion king Walt Disney 36013

Zimmer, Hans renaissance man Varese 5502

Keine Filmmusik

Grusin, Dave the orchestral album GRP 97972

Tangerine Dream tangents (1978-1983) EMI 8398042




